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\Viewohl, dern Gefagten zufolge, Balcons

und Galerien hauptfiichlich im Aeufseren der

Gebäude angebracht zu werden pflegen, fo

kommen doch derartige ausgekragte Bautheile

— in gleicher oder ähnlicher Anordnung —

auch an den Umfaffungswänden grofser Innen—

räume vor, wie z. B. in den Zufchauerräumen

der Theater, in Concert— und Tanzfälen, in

Bibliotheken und in Reitbahnen, in Parla-

ments— und in Turnfälen etc.; felbft die Ern-

poren, Orgelbühnen etc. mancher Kirchen ge—

hören hierher.

 Laufgänge dienen bisweilen auch gleichen

Zwecken, wie die Flurgänge in den Gebäuden,

alfo zur Vermittelung des Verkehres innerhalb

der letzteren. Auch zur Erfüllung mehr unter-

 

geordneter Zwecke, wie z. B. zur Bedienung

Steinemer Eck-Balcon 33). von hoch gelegenen Fenftern, Deckenlich-

tern, Einrichtungen für künftliche Erhellung,

Schornfteinen etc., werden Laufgiinge angeordnet. Selbft als Zufluchtsftätten bei etwaigem Ausbruch von

Bränden (fiehe hierüber Theil III, Band 6 diefes »Handbuchesa, Abth. V, Abfchn. 1, Kap. x: Sicherungen

gegen Feuer) werden Laufgänge immer häufiger angelegt.

Nicht felten find an Gebäuden mehrere, verfchiedenen Gefchoffen angehörige

Balcons, unter Umftänden auch Galerien etc., über einander angebracht. Die An-

ordnung kann alsdann im Wefentlichen eine dreifache fein:

I) Die betreffenden Balcons etc. find von einander völlig unabhängig; jeder

derfelben ift durch befondere Confolen, Streben etc. unterftützt (Fig. I 77 u. 178 34).

2) Der unterf’te Balcon ruht auf Confolen oder dergl.; an den Eckpunkten

deffelben errichtete Freiftützen tragen den zunächfl: darüber gelegenen Balcon u. f. f.

(Fig- I79 35)-

3) Dem Boden zunächft iPc ein Altan errichtet; unabhängig davon und durch

befondere Confolen etc. gef’cützt, befindet lich darüber ein Balcon (Fig. 180“); unter

Umftänden find deren auch mehrere angeordnet.

Die Conflruction der Balcons und ihre formale Ausbildung find je nach dem

Baufioff, dem Bauftil, dem Orte der Verwendung etc. fehr verfchieden; indefs wird

man bei jedem derfelben folgende drei Hauptbeftandtheile unterfcheiden können:

1) die Plattform, welche gleichfam die Verlängerung der Fußboden-Con-

ftruction im anfiofsenden Innenraume bildet;

2) die Unterltützung diefer Plattform, welche aus Tragfleinen, Confolen,

Streben, Bügen, Bogen etc. beftehen kann, und

3) die den Balcon umfchliefsende Br'üftung, bezw. das Geländer.

Die Art der Unterf’tützung der Plattform ill: hauptfzichlich von der Gröfse und Ausladung der

letzteren abhängig. Springt diefe Plattform nur um Weniges vor der Mauerflucht vor, wie z. B. an den

Häuferu Süd-Italiens (Neapel, Palermo), fo iii: gar keine befondere Unterltützung nothwendig; die be-

treffende Steinplatte wird eingemanert und erhält durch das darüber fich erhebende Mauerwerk Hinterlaft.

Die Balcons werden aus Haufteinen, aus Backf’teinen, aus Holz, aus Eifen oder

aus der Vereinigung einiger diefer Bauftoffe hergeftellt.

33) Nach: UNGEWITTER, G. G. Entwürfe zu Stade und Landhäul'ern. 2. Aufl. Glogau 1859—63.

“) Facß-Repr. nach: DALY, C. L'arclriteclure frivée au dix-nmvz'ém: _/iécle etc. Paris 1862. Bd. :, Sect. 2, Pl. 35.

35) Facf.-Repr. nach: Architektonil'che Rundfchau. Stuttgart. 1889, Taf. 32.

3“) Faci-Repr. nach: VIOLLET-LE-DUC, E. & F. NARJOUX. Haäitatz'ans moderner. Paris 1875—77, Pl. 41.
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